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1. Da das logische Gesetz des Tertium non datur die Möglichkeit der Emergenz 

von Neuem zum vornherein ausschließt, kann durch Negation nichts Neues 

entstehen. Kronthaler hat deshalb recht, wenn er bemerkt: "Die A-Logik [arist. 

Logik] besitzt nur deshalb zwei Werte, weil es sich bei ihr um einen Abbil-

dungsprozeß handelt. Man kann etwas HABEN, was ein-wertig ist, aber nicht 

ABBILDEN. Der zweite Wert spielt aber nur eine Hilfsrolle, er designiert nichts, 

sondern tritt nur als Hintergrund auf; er wiederholt nur" (1983, S. 8). In Oskar 

Panizzas Erzählung "Die Kirche von Zinsblech" findet nächtens in der Kirche 

eine Prozession statt. Es stellt sich heraus, daß der eine der beiden Prozes-

sionszüge von einem weißen und der andere von einem schwarzen Priester 

angeführt wird. Vom letzteren heißt es: "Eigentümlich war es, daß er fast 

pendelartig dieselben Bewegungen und Gesten machte, wie sein weißes 

Gegenüber auf der anderen Altarseite" (Panizza 1964, S. 30). Man darf daher 

schließen, daß die Annahme der Isomorphie von Signifikanten- und Signifi-

katsseite des Zeichens in den Semiotiken von Albert Menne (1992, S. 39 ff.) 

und Georg Klaus (1965, 1973) gerade die Kompatibilisierung von Semiotik 

und Logik zu einer logischen Semiotik einerseits sowie einer semiotischen 

Logik andererseits erst möglich macht. 

2. Sozusagen an der Schnittstelle von logischer Semiotik und semiotischer 

Logik stehen einige logisch-semiotische bzw. semiotisch-logische Operatio-

nen. Für den Zusammenhang zwischen Zeichen und bezeichnetem Objekt 

verweise ich der Kürze halber auf das in Toth (2012a) präsentierte semioti-

sche Stufen-Typensystem, das im Gegensatz zu den Semiotiken von Menne 

und von Klaus ein verdoppeltes System von Isomorphien darstellt, in dem die 

Transitionen zwischen Zeichen und Objekt formal durch die Realitätsthemati-

ken und inhaltlich-ontologisch durch die aus ihnen rekonstruierbaren thema-

tisierten strukturellen Realitäten bewerkstelligt werden: 
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Objekttypen  Rth   Them(Rth) Haupteinteilungen 

Qualitäten Rth(1.1 1.2 1.3) M-them. M Modus der Erfassung 

    des Zeichens selbst 

↓  

Zustände Rth(2.1 1.2 1.3) M-them. O Präsentationsmodus 

    des unmittelbaren Objekts 

↓  

Kausalität Rth(2.1 2.2 1.3) O-them. M  Seinsmodus des 

     dynamischen Objekts 

↓  

Individuelle Objekte Rth(2.1 2.2 2.3) O-them. O Relation des Zeichens zu 

    seinem dynamischen Objekt 

↓  

Allgemeine Objekte Rth(3.1 1.2 1.3) M-them. I Präsentationsmodus des un- 

    mittelbaren Interpretanten 

↓  

Objektfamilien Rth(3.1 2.2 1.3) Zkl = Rth Seinsmodus des 

    dynamischen Interpretanten 

↓  

Gerichtete Objekte Rth(3.1 2.2 2.3) O-them. I Relation des Zeichens zu 

    seinem dyn.  Interpretanten 

In der folgenden Tabelle der dyadischen Wahrheitswertfunktoren aus Menne 

(1991, S. 34 f.) sind die einander isomorphen paarweise markiert: 
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Wie bereits in Toth (2012b) gezeigt worden war, entspricht jedes der 8 

isomorphen Paare logischer Operationen einer semiotisch-semiosischen 

Operation. 
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